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1. Einführung des Neuen Kommunalen Finanzmanagements in Bergisch
Gladbach

Mit dem Ziel, ein modernes ünd leistungsfähiges kommunales
Finanzmanagement zu schaffen, hat der Landtag NRW am 10.11.2004 das
Gesetz über ein Neues Kommunales Finanzmanagement für Gemeinden im
Land Nordrhein-Westfalen (Kommunales Finanzmanagementgesetz NRW —
NKFG NRW) beschlossen. Es:ist zum 01.01.2005 in Kraft getreten und hat die
Vorschriften über das Gemeindehaushaltsrecht in der Gemeindeordnung (GO}
und der Gemeindehaushaltsverordnung (GemHVO)} geändert. Nordrhein-
Westfalen stellt damit als erstes Bundesland die Weichen für die Reform des

“ Haushalts- und Rechnungswesens.

Notwendig wurde diese grundlegende Reform des kommunalen Haushalts-
und Rechnungswesens, um vorhandene Informationsdefizite des kameralen

Rechnungswesens zu überwinden und den Weg für die Anwendung
befriebswirtschaftlicher Verfahren und Werkzeugein den kommunalen

) Verwaltungen zu bereiten, |

Das Gesetz sieht eine Übergangsfrist von vier Haushaltsjahren bis zum
.. 91.01.2009 vor. Spätestens zum Haushaltsjahr 2009 muss demnach in allen

Kommunen Nerdrhein-Westfalens ein doppischer Haushaltsplan nach dem
Kommunalen Finanzmanagement aufgestellt werden. Die Stadt Bergisch
Gladbach hatte sich Mitte 2004 festgelegt, einen doppischen Haushalt
erstmals zum Haushaltsjahr 2008 aufzustellen.

Die gesamtstädtische Einführung des NKF erfolgt in Bergisch Gladbach in
einer Projektgruppe, die sich selbst nach einer Empfehlung der Kommunalen
Gemeinschaftsstelle (KGSt) organisiert hat. Das Projekt wird geleitet durch
den Stadtkärnmerer, wobei die Geschäfte durch eine neu eingerichtete
projektbezogene Stabsstelle geführt werden. Das Projekt wird aufgeteilt in
sechs Teilprojektgruppen: Doppischer Haushalt, Eröffnungsbilanz, .
Produkte/Budgetierung/Kosten- und Leistungsrechnung, Finanzsoftware, -

) Mitarbeiterqualifikation und Organisation.

Die Einführung des Kommunalen Finanzmanagements erfördert gleichzeitig
den Einsatz einer neuen Finanzsoftware, da das alte Haushalts- und
Kassenverfahren so nicht mehr einsetzbar ist. Die Verwaltung hat sich für die
Software KIRP entschieden. Die Software KIRP soll den Anforderungen des
Kommunalen Finanzmanagements genügen. Die Einführung dieser Software
wird durch das Rechenzentrum unterstützt. '

2, Elemente des Neuen Kommunalen Finanzmanagements

Das Neue Kommunale Finanzmanagement besteht im Wesentlichen aus drei
Komponenten:

- dem Ergebnisplan,
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- dem Finanzplan und

.  r derBilanz nu

Für die Stadt Bergisch Gladbach wird es den Gesamtergebnisplan, den
Gesamtfinanzplan und die Bilanz und zusätzlich auf den Teilebenen die
Teilergebnispläne und die Teilfinanzpläne geben.

Der Gesamtergebnisplan erfasst die Aufwendungen und die Erträge und stelit
damit den Ressourcenverbrauch und das Ressourcenaufkommen dar. Dieser
Gesamtergebnisplan lehnt sich an die Gewinn- und Verlustrechnung des
kaufmännischen Rechnungswesens an. Ir den Teilergebnisplänen werden die
Ergebnispositionen auf Produktgruppenebene dargestellt.

Der Gesamtfinanzplan beinhaltet die Ein- und Auszahlungen aus laufender .
Verwaltungstätigkeit, aus Investitionstätigkeit und aus Finanzierungstätigkeit.
Dort lässt sich die Veränderung des Zahlungsmittelbestandes ablesen }Die dritte Komponente des Neuen Kommunalen Finanzmanagements ist die
Bilanz. |

Die Bilanz liefert zum Bilanzstichtag Informationen über das Vermögen, die .
Schulden, das Ergebnis.und die Finanzlage der Stadt Bergisch Gladbach und
macht ausstehende Forderungen und Verbindlichkeiten sichtbar.

Sie zeigt neben den Vermögensarten auf der Aktivseite auch deren
Verwendung.

. Die Passivseite der Bilanz weist die Finanzierung des Vermögens der
Kommune aus. Dadurch ist auch das Eigenkapital der Kommune ermittelbar.
Nicht quantifizierte Verpflichtungen in Form ungewisser Verbindlichkeiten  -
(Rückstellungen) werden ebenfalls deutlich gemacht.

Das Zusammenwirken der drei Komponenten des Neuen Kommunalen
Finanzmanagements (Ergebnisrechnung, Finanzrechnung und Bilanz) ist in
dem nachfolgenden Schaubild dargestellt; !

000. "Das.Drei-Komponenten-System ©

RT, DEEDES rgPARSE NIERTERBE ee

ee Peer Ks
a nenaahesichkaraceen)Be et Wen
ERFERKRNSE SEt.| ER le erne Pr n

elite ITAL RER DENESEALSETEEIE ToRoRe, aut ee ER

Die Ananzrecheung stellt denSaldo aus kaufen bieBilanzzeigt ie koimmunsie: “BD Eroeunkzechn seit dan Saldo aus Er-
denZahlungen, ImstillonszahlungenundZah- Wermögenze und Schuidehlags kröoen undAufwendungen a damit ılen
lungen sus der Finonzierungställgkait.der. auf. Erfolg dor,



Die drei Komponenten, Bilanz, Gesamtergebnis- und -finanzplan, umfassen
den nach kameralem System erstellten ehemaligen Haushaltsplan und die

. reintegrierten so genannten eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen Feuerwehr,
GL-Kultur, Verkehrsflächen und Stadtgrün in einem Werk.

Der Entwurf einer Plan-Eröffnungsbilanz per 01.01.2008 wird im Zeitraum der
Haushaltsplanberatungen fertig gestellt. Die Erstellung einer Plan-
Eröffnungsbilanz ist aufsichtrechtlich erforderlich, damit die Stadt Bergisch
Gladbach den Nachweis erbringen kann, über Eigenkapital zu verfügen. Die
Ausgleichsrücklage als ein wesentlicher Teil des Eigenkapitals solite so dotiert
sein, dass sie insbesondere im Planjahr, wenn möglich innerhalb des
Finanzplanungszeitraumes bis 2011, nicht gänzlich aufgezehrt wird.

Regelungen zum Haushaltsausgleich

. Der Haushalt muss gemäß $ 75 Abs. 2 Satz 1 GO in jedem Jahr in Planung
) und Rechnung ausgeglichen sein. Er ist gemäß& 75 Abs. 2 Satz 2 GO

ausgeglichen, wenn die Erträge größer oder gleich den Aufwendungen sind.
Die Verpflichtung aus $ 75 Abs. 2 Satz 1 GO gilt als erfüllt, wenn Fehlbedarf
und/oder Fehlbetrag durch InanspruchnahmederAusgleichsrücklage gedeckt
werden können. Dies bedeutet, dass kein Haushaltssicherungskonzept :
aufgestellt werden muss. Der Haushalt muss gegenüber der Aufsichtsbehörde
lediglich angezeigt werden.

Die Ausgleichsrücklage gemäß 8 75 Abs, 3 GO ist als gesonderter Posten. des
' Eigenkapitals in der Bilanz auszuweisen. Die Höhe darfbis zu einem Drittel

des Eigenkapitals, höchstens aber ein Drittel der jährlichen Steuereinnahmen
und Zuweisungen betragen. Diese bemessen sich nach dem Durchschnitt der
letzten drei Jahre vor demEröffnungsbilanztag (01.01.2008). Die Stadt
Bergisch Gladbach wird für die Bemessung der Ausgleichsrücklage die ist-
Ergeßnisse der Jahr& 2005 bis 2007 zugrunde legen. Hinsichtlich der
Entwicklung der Ausgleichsrücklage wird auf Punkt 3.3 - Wesentliche

) Zielsetzungen der Haushaltsplanung 2008 bis 2011 — verwiesen.

Wird über die Inanspruchnahme der Ausgleichsrücklage hinaus auch die
allgerneine Rücklage vermindert, ist dies von der Kommtnalaufsicht (ggf.
unter Bedingungen und mit Auflagen) zu genehmigen. Die Genehmigung ist
mit der Verpflichtung, ein Haushaltssicherungskonzept (HSK) aufzustellen, zu
verbinden, wenn die Voraussetzungen des $ 76 Abs. 1 GO vorliegen.
Danach wäre gemäß 8 76 Abs. 1:GO ein Haushaltssicherungskonzept
aufzustellen, in welchem die dauernde finanzielle Leistungsfähigkeit
dargestellt werden muss, wenn .

- innerhalb eines Haushaltsjshres der in der Schlussbianz des Vorjahres
auszuweisende Ansatz der allgemeinen Rücklage um mehr als ein Vier-
tel verringert wird oder

- In zwei aufeinander folgenden Jahren geplant ist, die allgemeine Rücklage .
jeweils um mehr als ein Zwanzigstel zu verringern, oder
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- innerhalb der mittelfristigen Ergebnis- und Finanzplanung die allgemeine
Rücklage aufgebraucht wird,

3, Stand und Entwicklung der Haushaltswirtschaft

3.1 Überblick über die haushaltswirtschaftliche Lage |
Gemäß $ 1 Abs. 2 Nr..3 GemHVO ist dem Haushaltsplan die Bilanz des
Vorvorjahres als Anlage beizufügen. Aufgrund der Umstellung aufdie
Anwendung des doppischen Rechnungsstils zum 01.01.2008 kann dies zum
Zeitpunkt der Aufstellung des Haushaltsplans 2008 noch nicht erfolgen, da
schlicht keine Bilanz des Vorvorjahres vorliegt. Die Bilanz des Vorvorjahres
wird demnach erstmais mit dem Haushait 2010 (Bilanz des Jahres 2008)
eingebracht — analog den Bilanzen der Eigen- und Beteiligungsgeselischaften.

Nach $ 92 GO hat die Stadt Bergisch Gladbach eine Eröffnungsbilanz zum
Stichtag 01.01.2008 aufzustellen. Der Entwurf der Eröffnurgsbilanz zum
01.01.2008 wird vom Stadtkämmerer im Laufe des Jahres:2008 aufgestellt
und vom Bürgermeister sodann bestätigt werden. Der bestätigte Entwurf der
Eröffnungsbilanz wird dem Rat zur Kenntnis zugeleitet. Der Rat wird dann
diesen Entwurf zur Prüfung an den Rechnungsprüfungsausschuss
weiterleiten. Die Feststellung der geprüften Eröffnungsbilanz durch den Rat
hat bis zum 31.12,2009 zuerfolgen; zweckmäßig wäre es, die
Eröffnungsbilanz mit dem Jahresabschluss 2008 gemeinsam zu prüfen.

| Der Entwurf der Plan-Eröffnungsbilanz der Stadt Bergisch Gladbach zum
01.01.2008 wird während der Haushaltsberatungen vorgelegt, da noch nicht
alle wesentlichen Bewertungen abgeschlossen sind.

Der Entwurf der Plan-Eröffnungsbilanz zum 01.01.2008 ersetzt mithin die für
den Haushaltsplan gemäß 8 1 Abs. 2 Nr. 3 GemHVO als Anlage vorgesehene
Bilanz des Vorvorjahres.

3.2 Rahmenbedingungen der örtlichen kommunalen Planung

Die aufgrund des Strukturwandels der letzten Jahrzehnte notwendigen
Investitionen geht Bergisch Gladbach mit einer zukunftsorientierten, auf Dauer
angelegten Strategie an. Ein vom Rat vorgegebenes Ziel ist, Investitionen so
zu planen, dass die Verschuldung aus Investitionskrediten, die im
kommunalaufsichtrechtlichen Sinne nicht rentierlich sind, richt zunimmt.

Die Wertgrenze für die Einzelausweisung von Investitionsmaßnahmen im
Teilfinanzplan nach $ 4 Absatz 4 Satz 2 GemHVO wurde für
Baumaßnahmen auf 100.000 € Gesamtauszahlungsbedarf
Mobile Vernögensgegenstände auf 50.000 € Gesamtauszahlungsbedarf
Testgelegt.
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3.3 Wesentliche Zielsetzungen der Haushaltsplanung 2008 bis 2011

Vor dem Hintergrund der beschriebenen Rahmenbedingungen ist der
Haushalt 2008 ff. aufzustellen.

Gesamtergebnispian

Trotz der deutlichen Einnahmeverbesserungen bei den Verbundsteuern und
beim Gemeindeanteil der Einkommensteuer weist der Gesamtergebnisplan
als ordentliches Jahresergebnis folgende Fehlbedarfe (-) aus:

2008 -1341B876€E |
2009 - 12.213.055 €
2010 10.094.380 €
2011 - 7.912.420 €

> Die Plan-Eröffnungsbilanz ist bei Aufstellung des Entwurfs des |
Haushaltsplanes und der mittelfristigen Finanzplanung noch nicht fertig
gestellt. Unter Berücksichtigung der Fehlbedarfe für den

Finanzplanungszeitraum 2008 bis 2011 reduziert sich das Eigenkapital,
insbesondere die Ausgleichsrücklage, um 43.633.511€,

. Es wird hier angenommen, dass der gesamte Fehlbedarf des Jahres 2008
| durch die Inanspruchnahme der Ausgleichsrücklage abgedeckt werden kann

und darüber hinaus noch ein Betrag fürdas Haushaltsjahr 2009 ff. in der
Ausgleichsrücklage verbieiben wird. Gemäß $ 75 Abs. 2 GO gilt der Haushalt
2008 demnach als ausgeglichen. Es besteht lediglich eine Anzeigepflicht der
Haushaltssatzung und ihrer Anlagen gemäß & 80 Abs. 5 GO gegenüber dem
Rheinisch-Bergischen Kreis als Kommunalaufsichtsbehörde.

Dennoch ist der im Haushaltsjahr 2008 sowie in der Finanzplanung 2009 bis
2011 ausgewiesene Fehlbedarf finanzwirtschaftlich nicht hinnehmbar.

) | |

Kredite zur Liquiditätssicherung

Zur Finanzierung der laufenden Verwaltungstätigkeit wird sich die zusätzliche
Inanspruchnahme von Krediten zur Liquiditätssicherung folgendermaßen
darstellen: (Zusätzlicher Bestand zum 31.12. des jeweiligen Jahres):

2008 = 7,409 Mio. € | |
2009 = 4,938 Mio, €
2010 = 2082Mo.€E

Der damit verbundene ständig wechselnde Zinsaufwand stellt eine erhebliche '
Haushaitsbelastung dar. Dabei nimmt die allgemeine Marktentwicklung einen
großen Einfluss auf die Zinsbelastung. Im Rahmen des Liquiditäts- und
Zinsmanagements werden die rechtlich zulässigen
Zinssicherungsmaßnahmen ergriffen. Es ist jedoch wegen der aktuellen
Entwicklungen und Erwartungen am Geld- und Kapitalmarkt von einern
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steigenden Zinsniveau undfolglich auch von einem steigenden Zinsaufwand
auszugehen,

im Jahr 2011 wird erstmals mit einem Abbau der Kredite zur

Liquiditätssicherung von 2,311 Mio. € gerechnet.

Kredite zur Finanzierung von Investitionen |

Um die im investiven Bereich geplanten Auszahlungen leisten zu können,
müssen unter Berücksichtigung der investiven Einzahlungen und der
Einzahlungen aus Darlehensrückflüssen folgende Kreditaufnahmen
veranschlagt werden:

2008 2009 2019 2011

3.381.695 € 6.657.028 € 2.304.703€ 1.449.625 €

Daraus ergibt sich für den gesamten Planungszeitraum 2008 bis 2011 eine .
Summe in Höhe von 13.793.052 €.

Tilgungen sind im Finanzzeitraum wie folgt vorgesehen:

2008 20098 2010 2011
6.352.595 € 6.592.830 € 6.342.663 € 6.302.697 €

(Es können sich noch Veränderungen ergeben, da dem FB 8 die |
Verbindlichkeiten durch die Schulübernahrne noch nicht übertragen wurden.)

Dennoch ergibt sich in der Gesamtbetrachtung ein Anstieg der
Neftoneuverschuldung in den Jahren 2008 und 2009, da die so genannte
eigenbetriebsähnliche Einrichtung Grundstückswirtschaft/
Wirtschaftsfördsrung einen übersteigenden Kreditbedarf hat. Die ‘

_ Nettoneuverschuldung entwickelt sich wie folgt:
}

2008 3.035.099 €
2009 9.394.040 €

2010 -1.022,.651 € \
2011 -1.371.071 €

Zinsaufwendungen im Haushaltsplan 2007 ff.

Im Planungszeitraum 2008 bis 2011 entwickeln sich die Zinsaufwendungen für
Liquiditäts- und Investitionskredite wie folgt:

2007 2008 2009 2010

12,4 Mio. € 12,9 Mio. € 13,3 Mio. € 13,7 Mio. €

Es können sich noch Veränderungen ergeben, da dem FB 3 die
Verbindlichkeiten durch die Schulübernahme noch nicht übertragen wurden.
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4. Gliederung des Haushaltsplanes

4.1 Sachliche Gliederung “

Yor dem HintergrundderAnforderung an eine outputorientierteDarstellung
der Verwaitungsleistungen und damit größerer Transparenz für Bürgerinnen
und Bürger sowie verbesserter Steuerungsmöglichkeiten durch:
Verwaltungsvorstand und Rat ist der Haushaltsplan sachlich gegliedert.

Die Mindestgliederung desHaushaltsplans wird im Produktrahmen des
Landes NRW gemäß & 4 GemHVO ‚vorgegeben. Darüber hinaus steht es
Jeder Kommune frei, ihren Haushaltsplan unterhalb der Mindestgliederung
detaillierter zu gliedern.

oo. Pflichtig darzustellen sind neben Gesamtergebnisplan und Gesamtfinanzplan} die Teilpläne auf Produktbereichsebene. Unterhalb der Produktbereichsebene
piant die Stadt Bergisch Gladbach die Teilpläne auf Produktgruppenebene.

| 4.2 Organisatorische Gliederung

Die Produktgruppen sind weitestgehend einem Fachbereich zugeordret Die
Bewirtschaftungsregeln werden für das Haushaltsjahrs 2008 so festgelegt,
dass innerhalb einer Produktgruppe ein eigenes Budget entsteht (8 21 Absatz
1 GemHVO).Demnach bilden zur flexiblen Haushaltsbewirtschaftung die
Erträge und Aufwendungen einer Produktgruppe ein Budget. Die Summe der
Erträge und die Summe der Aufwendungen ist für die Haushaltsführung
verbindlich. Eine detaillierte Budgetierungsrichtiinie ist für das Haushaltsjahr
2009 vorgesehen. Ausgenommen sind die ehemaligen Sammelnachweise
Personal und Geschäftsausgaben, die weiterhin in einem zentralen Budget ' |

. geführt werden. on

| 4.3 Darstellung der Investitionsmaßnahmen im Haushalt
In den Teilfinanzplänen ist auch eine Übersicht über die
Invesütionsmaßnahmen enthalten, die oberhalb dervom Finanz- und
Liegenschaftsausschuss empfohlenen Wertgrenzen

(Gesamtauszahiungsbedarf ab 100.000 € für Baumaßnahmen und ab 50.000
€ für mobile Vermögensgegenstände) liegen. Dieser Einzelausweis ist bisher
noch grob strukturiert, wird jedoch weiter differenziert.

4.4 Produktgruppen- und Produktdaten im Haushaltsplan

4.4.1 Allgemeines

Ein Produktbereich besteht aus sachlich zusammenhängenden
Produktgruppen. Eine Produktgruppe umfasst ein oder mehrere Produkte,
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Produktgruppen und Produkte sind regelmäßig einerOrganisationseinheit
zugeoränet,

im Haushaltsplan 2008 werden auf Ebene der Produktgruppen Aufwendungen
und Erträge ausgewiesen. Auf Produktebene wird die Darstellung zukünftig

. auf Kosten und Erlösen der Kosten- und Leistungsrechnung basieren können.

\ Nachfolgendes Schaubild stellt die Abgrenzung von
Einzahlungen/Auszahlungen, Erträgen/Aufwendungen und Erlösen/Kosten
dar: \

Aufwendungen und Kosten sowie Erträge und Erlöse sind häufig
deckungsgleich, dann spricht marı auch von Zweckaufwand undGrundkosten,
beziehungsweise Zweckertrag und Leistung. Aufwendungen können auch von
Kosten verschiedenen sein. Aufwendungen, die keine Kosten darstellen,
werden als neutraler Aufwand bezeichnet. Neutraler Aufwand liegt vor, wenn )
der Aufwand periodenfrernd, außerordentlich oder nicht beiriebsbedingt
angefallen ist. Demgegenüber gibt es Kosten, die keinen Aufwand darstellen,
die so genannten kalkulatorischen Kosten, bestehend aus Zusatz- oder
Änderskosten. Zusatzkosten sind beispielsweise die kalkulatorische
Verzinsung des betriebsnotwendigen Vermögens oder Wagniskosten:
Anderskosten liegen vor, wenn die Kostenrechnung wertmäßig bewusst von
der Aufwandsrechnung abweicht, wie beispielsweise bei der kalkulatorischen
Abschreibung. Um das vom Rat gesetzte Ziel der Substanzerhaltung
abnutzbarer Vernögensgegenstände zu gewährleisten, ist allein die
Abschreibung zum Nominalwert, wie es das Ressourcenverbrauchskonzept
zwingend vorschreibt, nicht Ziel führend. Substanz erhaltend ist eine
Abschreibung zum Wiederbeschaffungswert, um einen
Vermögensgegenstand im Zeitpunkt der Ersatzbeschaffung zum dann
vorhanden Stand der Technik zu beschaffen.

Aufwendungen, die in den Teilergebnisplänen auf Produktgruppenebene
geplant sind, werden auch verursachungsgemäß mit Hilfe von Verrechnungen
der Kosten- und Leistungsrechnung auf Produkte, Produktgruppen und andere
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| Produktbereiche weitergegeben. Dabei werden z.B. verschiedenste
Aufwendungen, wie Personalaufwendungen und Aufwendungen für Sach- und
Dienstleistungen, gebündelt und dann im Produktteil als Gemeinkosten
dargestellt. Dies gilt insbesondere für die Gebührenhaushalte. Leistungen, die
zwischen Einheiten ausgetauscht werden, sollen als Kosten bzw. Erlöse'aus
verwaltungsinterner Leistungsverrechnung innerhalb einer Kosten- und
Leistungsrechnung dargestellt werden.

4.4.2 Produktgruppen

DieBezifferung einer Produktgruppe setzt sich aus dem dreisteligen
Produktbereich und anschließend einer dreistelligen Nummerierung für die
Produktgruppe zusammen, z.B. „001.001 Politische Gremien und
Verwaltungsführung“.

\ DieDarstellung der Produktgruppen beginnt mit einer Kurzbeschreibung.
‚ Dazu gehören Beschreibung und Zielsetzung, Zielgruppe(n) sowie
Besonderheiten im Planjahr. Danach folgen die Erträge und Aufwendungen.

4.4.3 Produkte

Ein Produkt ist in der Rege! einer Organisationseinheit zugeordnet. Aufbauend
auf der Produktgruppennummerierung schließt sich die dreistellige
Produktnummer an: „001.110.010 Organisations- und Personalmanagement“.

4.5 Zusammenhang zwischen Sachkonten und den Gesamt- und
Teilplänen

Die Ergebnispläne und dieFinanzpläne sind in Staffelfiorm gegliedert. Jede
Zeile entsteht dabei aus der Zusammenführung mehrerer Konten. Im

) Gesamtergebnisplan und in den Teilergebnisplänen sind dies die Konten der
Kontenklasse 4 (Erträge) und 5 (Aufwendungen).

Die Zeilen im Gesamtfinanzplan und in den Teilfinanzplänen setzen sich aus
den Finanzkonten der Kontenklasse 6 (Einzahlungen) und 7 (Auszahlungen)
zusammen.

| Gesamtergebnisplan

Wertmäßig wesentliche Positionen in den Zeilen des Gesarmtergebnisplanes
sind:

In Zeile

01 Gewerbesteuer, der Gemeindeanteil an der Einkommensteuer,
Grundsteuer B
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02 Schlüsselzuweisungen vom Land, die Zuweisungen vom Land für konsum
tive Zwecke, die Erträge aus der Auflösung von
Sonderposten aus Zuwendungen

03 Transfererstattungen vom Bund für Kosten der Unterkunft und Heizung

04 Benutzungsgebühren

"07 Konzessionsabgaben

11 Entgelt-der tariflich Beschäftigten, Bezüge der Beamten, Sozialversiche
rungsbeitrag für tariflich Beschäftigte, Aufwendungen

| für die Pensionsrückstellung .

12 Versorgungsaufwendungen für die Pensionsrückstellung

13 Aufwendungen für die Unterhaltung der Grundstücke/Gebäude und Ge
bäudeeinrichtungen, Aufwendungen für Soziale
Dienstleistungen

14 Abschreibungen für Infrastrukturvermögen, Abschreibungen für das unbe:
wegliche und bewegliche Anlagevermögen

15 Kreisurnlage, Zuschuss BSV, Zuschuss Kindertagesstätten, Gewerbesteu _
erumlage

16Dienstleistungen fürAbfallwirtschaft und Straßenreinigung, Beiträge zu
Wirtschaftsverbänden/Berufsvertretungen und Vereinen

20 Zinsaufwendungen für Liquiditätskredite und Investitionskredite

Teilergebnispläne |

Der Planungsprozess aller Organisationseinheiten beginnt systemtechnisch |
mit der Haushaltsplanung in den Teilergebnisplänen. Die Aufwendurigen und
Erträge werden auf den Produktsachkonten geplant. Die Produktsachkonten
sind einem Produkt und einem Sachkonto zugeordnet, ähnlich der aus der
Kameralistik bekannten Gliederung- und Gruppierung der alten

‚ Haushaltsstellen. Über diese Zuordnung werden die Aufwendungen und .
Erträge von den Produktsachkonten sachlich aggregiert,

Die weitere Zusammenfassung der Werte setzt sich über die Produktgruppen
fort. Die letzte Aggregationsebene bildet der Gesamtergebnisplan der Stadt
Bergisch Gladbach, hier werden alle Werte von allenOrganisationseinheiten
zusammengefasst, mit Ausnahme der so genannten eigenbetriebsähnlichen
Einrichtungen.
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.: Struktur des Teilergebnisplans:
|

|

15|+ [Privatrechtliche Leistungen le —— |
_&|_+_|KostenerstattungenundKostenumagen _  _ |

_8| +_[AktivierteEigenleistungen — — |
_9!+/- |Bestandsveränderungen  .
110|_= OrdentlicheErträge(SummeZeilen) |
_11|-|Personalaufvenungen 0 |

7 _12|_- |Versgrgungsaufwendungen— 0 ||

14]- |BilanzielleAbschreibungen
| 15|_- |Transfer

16 _-_{SonstigeordentlicheAufwendungen — — , |
117|= |OrdentlicheAufwendungen(SummeZeilen 1-1 |
ı18|= |ErgebnisderlaufendenVerwaltungstätigkeit(SummeZeilen10+17)|

.20|- ZinsenundsonstigeFinanzaufwendungen _ |
| ‚211= [Finanzergebnis(Summe Zeilen19:20) |

_22|= OrdentlichesErgebnis(SummeZeilen18+2)_ |

_24|-__|AußerordentiicheAufwendungen |
25|_=_|AußerordentlichesErgebnis(SummeZeilen2342) |

) |
Erträge sind:

Steuern und ähnliche Abgaben:
Steuern sind Geldleistungen der Steuerpflichtigen, für die keine Gegenleistung
erwartet werden kann und die von einem öffentlich-rechtlichen Gemeinwesen
zur Erzielung von Einnahmen allen auferlegt werden kann bzw. muss, bei
denen der Tatbestand zutrifft, an den das Steuergesetz die Leistungspflicht |
knüpft, die Erzielung von Einnahmen muss für das öffentlich-rechtliche

Gemeinwesen nicht Hauptzweck sein. Nach $ 77 GO NRW sind diese Erträge
nachrangig zur Finanzierung des Haushaits heranzuziehen.

Zuwendungen und allgemeine Umlagen
Zuwendungen sind Zuweisungen und Zuschüsse. Unter Zuweisungen wird die
Übertragung finanzieller Mittel zwischen Gebietskörperschaften verstanden.
Es wird unterschieden zwischen allgemeinen Zuweisungen, über deren
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Verwendung die empfangende Körperschaft frei entscheiden Kann, und
zweckgebundenen Zuweisungen, deren Bewilligung abhängig ist von der
Erfüllung konkreter Verwendungsbedingungen. Zuschüsse sind
Übertragungen von unternehmerischen und übrigen Rechtssubjekten an ein
öffentlich-rechtliches Gemeinwesen.Allgemeine Umlagen von Gemeinden

_ und Gemeindeverbänden sind Zuweisungen, die ohne Zweckbindung zur
Deckung des Finanzbedarfs aufgrund eines bestimmten Schlüssels geleistet
werden. Nach 8 77 GO NRW sind diese Erträge vorrangig als sonstige
Deckungsmittel zur Finanzierung des Haushalts heranzuziehen.

Sonstige Transferleistungen

Transferleistungen sind Zahlungen, denen keine konkreten Gegenleistungen
gegenüberstehen, sie basieren auf einseitigen Verwaltungsvorfällen.

Öffentlich-rechtliche Leistungsentgsite |
Gebühren sind öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte, denen eine individuell

zurechenbareöffentliche Leistung gegenübersteht. Gebühren haben den \Zweck, die Kosten der öffentlichen Leistungserbringung in def Regel zu
decken. Verwaltungsgebühren sind Entgelte für die Inanspruchnahme von
öffentlichen Leistungen und Amtshandiungen. Benutzungsgebührensind
Entgelte für die Benutzung öffentlicher Einrichtungen und Anlagen
beziehungsweise für die Inanspruchnahme entsprechender Dienstleistungen.
Nach $ 77 GO NRW sind diese Erträge gegenüber den sonstige
Deckungsmitteln zur Finanzierung des Haushalts nachrangig heranzuziehen.

Privatrechtliche Leistungsentgelte -
‚Sie entstehen in der Regel aus Verkaufserlösen sowie Mieten und Pachten.
Nach 8 77 GO NRW sind diese Erträge vorrangig als sonstige Deckungsmittel
zur Finanzierung des Haushalts heranzuziehen.

Erträge aus Kostenerstattungen/Umlagen
Erstattungen sind der Ersatz für Aufwendungen, die eine Stelle füreine :
andere Stelle innerhalb der Stadtverwaltung erbracht hat. In der Regel liegt
hier ein auftragsähnliches Verhältnis zu Grunde.

Sonstige ordentliche Erträge
Hierzu gehören alle Erträge, die nicht einer der vor genannten Positionen
zugeordnet werden können. Hierzu gehören insbesondere Erträge aus dem
Abgang von Vermögensgegenständen des Anlagevermögens.

Aktivierte Eigenleistungen

Aktivierte Eigenleistungen ergeben sich aus Aufwendungen der Kommune,
die im Rahmen der Erstellung von Sachanlagevermögen entstanden sind. Es
handelt sich um die so genarınten Herstellungskosten.

Bestandsveränderungen
Unter Bestandsveränderungen ist die Erhöhung oder Verminderung des
Bestandes an fertigen oder unfertigen Erzeugnissen im Vergleich zum Vorjahr
Zu verstehen.
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Finanzerträge .
Es handelt sich um Erträge aus Beteiligungen, Zinsen und ähnlicheErträge.

Außerordentliche Erträge

Es sind Erträge, die periodenfremd, betriebsfremd oder außergewöhnlich
anfallen. Zn

Aufwendungen sind:. oo

Personalaufwendungen \ |
Aufwendungen, die der Kommune als Arbeitgeber oder Dienstherr entstehen.
Hierzu zählen auch Sonderzahlungen sowie sachbezüge und
Pensionsrückstellungen.

| Versorgungsaufwenrdungen =
Aufwendungen der Kommune, die im Zusammenhang mit den ehemaligen .) Beschäftigten der Kommune entstehen. Hierzu zählen auch Aufwendungen für
Beihilfen und gesetzliche Sozialabgaben.

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen, die von Dritten empfangen
werden. Hierzu zählen alle Aufwendungen für Fremdieistungen, die dem
Leistungsbereich der Verwaltung zugeordnet werden kännen. '

Bilanzielle Abschreibung
Die Anschaffungs- oder Herstellungskosten von aktivierten Gütern des
Anlagevermögen, die einer endlichen Nutzung unterliegen, werden der
Nutzungs- oder Leistungsdauer entsprechend einem fiktiven Grad der
Abnutzung planmäßig vermindert.

Transferleistungen. |
Sie sind Aufwendungen, denen keine konkrete Gegenleistung zuzuordnen ist.

) Sie beruhen auf einseitigen Verwaltungsvorgängen, die keinen
Leistungsaustausch darstellen,

Sonstige ordentliche Aufwendungen |
Alle Aufwendungen aus laufender Verwaltungstätigkeit, die keiner zuvor
genannten Aufwendung zugeordnet werden können.

Zinsen und ähnliche Aufwendungen
Zinsen sind das Entgelt für die Überlassung von Fremdkapital. Unter
ähnlichen Aufwendungen ist insbesondere die Übernahme von Verlusten aus
Beteiligungen zu verstehen.

Außerordentliche Aufwendungen
Sie sind Aufwendungen, die periodenfremd, betriebsfremd oder
außergewöhnlich anfallen.
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Gesamtfinanzpları

Der Gesamtfinianzplan besteht aus drei Blöcken. Den ersten Biock schließt die
Zeile 17 mitdem Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit ab. Dieser Block
umfasst alle zahlungsrelevanten Geschäftsvorfälle und somit auch das
Finanzergebnis aus dem Gesamtergebnisplan.

. Zusätzlich werden in diesem Block die folgenden konsumtiven Ein- und
Auszahlungen abgebildet, die nicht als Ertrag bzw. Aufwand definiert sind:

* Umsatzsteuereinzahlungen und Vorsteuerauszahlungen bei Betrieben |
gewerblicher Art . oo '

- Auszahlungen für die Beseitigung von Instandhaltungsrückstau und für
Brandschutzmaßnahmen, sofern eine entsprechende Rückstellung gebildet

wurde

. ER }
« Ein- und Auszahlungen fürStadterneuerungsmaßnahmen, die in
Verbindung mit mehrjährigen Rechrungsabgrenzungen stehen

* Versorgungsauszahlungen. on

Den zweiten Block (von Zeile 18 bis 31) bilden die investiven Ein- und
Auszahlungen, die in Zeile 31 mit dem Saldo aus Investitionstätigkeit

| schließen. Die hier dargestellten Werte bilden die Summe aller investiven .
Maßnahmen, die in den Teiffinanzplänen der Organisationseinheiten
abgebildet werden. Der Saldo in Zeile 31 bildet dabei die Grundlage für die
Aufnahme von Investitionskrediten.

Im dritten Block werden in den Zeilen 33 bis 37 die Zahlungsströme aus der
Finanzierungstätigkeit ohne die Finanzerträge und Finanzaufwendungen
zusammengeführt. |

Alle drei Blöcke zusammen ergeben die Änderung des Bestandes an eigenen )
Finanzmitteln in Zeile 38.

Übersicht über die investitionsmaßnahmen | '

' Eine Übersicht wesentlicher Investitionsmaßnahmen in 2008 wird dargestellt.
Feuerwehr:

Drehleiterfahrzeug 600.000 €
Rettungstransportwagen 279.000 €
Notarzteinsatzfahrzeuge 110.000 €
Baumaßnahme Rettungswache West 50.000 €

' Schulträgeraufgaben

Baukosten OGS Hauptschule Ahornweg 300,000 €
Bewegliche Sachen OGS Hauptschule Ahornweg 200.000€
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Räumliche Planungs- und Entwicklungsmaßnahrnen
Regionale 2010 625.000 €

Bau- Unterhaltungs- und Planungsaufgaben an Verkehrsflächen und anlagen
Straßenbeleuchtung 350.000€ |
ÖPNV Beschleunigung 500.000 €
Straßenbauprogramm 2.510.000 €

| Öffentliches Grün, Landschaftsbau .
Regionale 2010 868.000 €
Grünanlagen 159.500 €
Spiel- und Bolzplätze . 85.000 €

5. Gebührenhaushalte

} Soweit in den Teilergebnisplänen des Haushaltsplans für Gebührenhaushalte
Aufwendungen und Erträge ausgewiesen werden, so entsprechen diese nicht
dem betriebswirtschaftlichen Kostenbegriff. Die betriebswirtschaftliche Kosten 2
sind allerdings die nach den Vorschriften des Kommunalabgabengesetzes
NRW (KAG) für gebührenrechnende Einrichtungen ansatzfähigen Beträge.
Dies führt regelmäßig zu einem (handelsrechtlichen) Gewinn, gleichwohl liegt
der Kostendeckungsgrad bei rd. 100%.

Die Unterschiede beruhen auf den unterschiedlichen Zielsetzungen dieser drei
Rechenwerke. Das KAG legt fest, welche Kosten nach betriebswirtschaftlichen

Grundsätzen in die Gebührenkalkulation einbezogen werden dürfen. Diese
Grundsätze der Gebührenkalkulation sind in Teilen nicht deckungsgleich mit
den Grundsätzen des Neuen Kommunalen Finanzmanagements und der bei
der Stadt Bergisch Gladbach hierfür geführten Kosten- und
Leistungsrechnung.

} Maßgeblich für die Festsetzung und Erhebung von Gebühren sind daher
ausschließlich die ihnen jeweils zu Grunde liegenden Gebührenkalkulationen
der Satzungen.

6, Anlagen zum Haushaltsplan 2008

“ Die Wirtschaftspläne und die neuesten Jahresabschlüsse der
Sondervermögen sowie die neuesten Jahresabschlüsse der Unternehmen, an
denen die Stadt Bergisch Gladbach zu mehr als 50 % beteiligt ist, der
Stellenplan, eine übersicht der Verpflichtungsermächtigungen, eine Übersicht
über die Zuwendungen an die Fraktionen und eine Übersicht über den
voraussichtlichen Stand der Verbinglichkeiten zu Beginn des Haushaltsjahres
sind beigefügt.

Bergisch Gladbach, im September 2007

72



. . [ en ı .

. Y . . .

al - . “ . - nr " u. ne En "

TO ui ne nn un ee) n . . a I, . rn. : . . fee ya .
KaeEEE a BEE EEE ’ oe .. ee " et Fa Pan DeEr Er a ” “ii TEE: en.
a, 2. . - . u a N.- Ken Pa . } “ io In ir . ur. BER . Ba BE DEE ER Zee Ze re)

FREE ee \ ' 2 = un! on ET Ton ET TB ’ oo.Br . j . \ . an : . . nn \ Il an ca a . ET

EREn Delete tn Wh . PIE Def in Tora tee Te han EN on I : . Dr
I oo. BT, EINER ni une UTETRERSr go TIER UTID na DE TEEn DO en nn Jen -n . . un rn Pr ee en RE Te TEN NENNE on LE

nl ATI Im Sn NE ER Eee ef,Eh Br TER u ind WERE ESTERageBRERENRTESE a
GETRETEN ad ERS E BR BEE j ER BRIR ER vi, RB GE RRTREREE RATESRBETSEGEREOOSTENS Te 1 -Ts TI Ir ENTE BTTEEn En MT sn BER wer
a LERNT Ar N Kelle ER Si lo, use RE EE N zB HFUN  SBÄR ENTE Da BBTR U OTELT DLR BRD ag ROW TEENS
BE “; ERSTERT LEER LEE HET EEE En DE  ATTRRET eng, FENMESSE en ne
in 2 Se tn TREND STRAU SE. ap UT Sans Eu LT en PORT BR RLETRL TER EB Fr ns WER up TSRH ESS et .
fl LT ne nn LTE raEEEDTRER TEE SEIT JEEEE RE BE TE

wa le SRET RT ER SEEN Bel ie ir VE EEE ERNETNLRE  n Sn, En re EETR aneRE rn
LEERE I ENTER SR SE ngRE BET BU WERTE BESEL RE N Tr un

nn . . EL ET TODE DaF an Thin TE u. . wu ! ! .Fe vor. oo. on . . Be TRee a ie le RL LEE HEIL N BER PER . - ae Er esie nn 2: . Dan EEE EIER N regen ET RE PR Bde BeBe ar eeDe BuWlSmEDn a Tr, a ZU Tr ER TEEREu a RESTREU DE ONE En TOa Re TE

NER a east mas ER ERSTEZe EEE ESEL ig BE FREUahe a er :ee Tr N re En Se En Rs ea er LEE EI ee ee NE Be ZEN ARE ENSESERTER pe Js EI EB Sal ET us ED Or .. lEı EHRE Une ERDE MER SEWTEE EEE TE ln, BTLara ABENDS SATA Sy Dos tin Te TenEn TEE MIDENDRINR GE NTT  ERERRSN Eslı SH TEL EST E anNNEE RESET Lu EU Le Ent No NEIL RSESDEDTO WU E OT ED
en En a I ur PP PRDE aa RESEE a, Diee Er TEE EEE ..

ls ar ie ut BE nd Bar TELTI: DEE In DEE est Du 2Es TE En une sure al nen ten a Tu yes En nn TEne BBEL AS ER EL ha ERTL WE Rt nn ne Jam . lnRIED LEDs Sense Tan ERBE Eu Tepe EEE STR ET En EEE SE EUER, EEE TE Bune JUNE ST u Eng NEE BEE ALLER it ai fd Tun rer oa
EB REITER zul A BE ME Bu, DRS ran leREES Euren Dr BE TER el:ERjean ATEE ET TE e,
ee ER ur Kind el Br pe So Ya TE TETE 2 HR I.
. ee leem ee Te “ u . u x EN -B Bi; “ nn . En _.
ray SORT ENNEE SRH EREET SER SE ER ENARDLEEIGRE ng SanFSERH STE TE GERS LESTBasketaBEREIT lag Tan er et -
Naeh tet EN Ra] Er a nz FE. mn TTS SE se Te Dee It Kr un -

“ a La. on irn 8 Jolie HEITE HE TEEN RENTE RER EN OT RER SERDESWEUSLAUTE STERNE LE on Li.Bu ee m se IE ET URENÄLET Re neh unten ET Dis eh own ent braun get m anal ie tung" R a. Een NEE WET Pay Hu vn BE ERDE BMER RATE Bela ana ERTL EFT Er EN EEE SSGREEN an DT .
. WNTTNGEE EDSLESER EEE RE N Ban EEE ER SENT mund NEN NET Busse), SEES BES EITHERae RnES NÄIWERZLNTus ac: a a LEGE ERS DES te nn Br ENTE NER AEEEE ESEL EEE NINE anna ne ne en "

an EEE PETEaBeEen EEE BE elBEer an WESTEN ET EEEFLIESEN ea ee rnNE EHT EEE TEE TE San UL nl de En. gel a EEE SE TE ER LE en tanı u
SE BE ERFEREEEEEREek ER en ae NER ENSERE -aeABRSRÜEETE EEE ETEEEREREEL BAR RT ALTE
DEREN SaBETERLZUD ER SERSSHSTESNGE NE TE il En SE ZBLE EP TÜR ELLTSaR hu HER gr ZIELE ale REDET ET ap TEE Arte .NA TELu an BeENTE re ES Le ET SLR FERN DEEIBEN N al pe lan, STIER Te NNEREE u BRUNS EB EsNTDTTEZE TERN ERDE JENSRE TRUST EREEETESAETRABBRR BE RNTE SEETo ESSEN BER TRgOPEL TEEN en ES EBENE DESSERT REGEN OELEETEN ET ET en MEETS TR EN EST TLTRLE un BE Up DTSTTDDa er ERLERNEN sn Dre nn

EtLE AnBES TU EESERe nal Ba ge reRT LTE elJa ru as en neya enai, oe RE Ne si hen BE Ba ins Pb ROREe init.
ESS BETTE WE Bar NER En es DER TR EDS EEE 3 REDEN EEE a ETF DÜNDER HET SPETEE TRIERER JEDE Ener EN ROBERT nnHN et aaf neTE en TE N an ENT ur LET En I an NEN “ .ERDE la Bun NT ET ET IL ERSTE ro Te WIEN “ ET TH LLLE oo a Tr nen reEU LIE .a ERREER tu nn En en ERen EEE N De arte BE EN ED .
Se RER TSCRTR ET un Sa iii TE RIEERET Ron la EINELETS EL en NLA ne Ener ie Sp BT SR Di: en.

LE, Far neu ab REGNET ENGEEEEER SE eeEN aTERNEBEN SERU Sp ET ER EnTORE iSORTERCNLFESEE BIER R Tao
Bine u TI RER Dane RE OSSRDLETSETE, ui: mare Ba ae TEESEELE ET on. DANSENBLR SET Ds ogTEE TEL ENTSTE Ser Tu ne Yan ne In pi RER EEE STONE DETTENTENE on EU SEBSELEE GEBLS ol SEE MEER OBERUR STEHE SEHETUSE ENT RE An TEEra Eh NEE BP en a, PPIuER We NN PL erEEE ” EU I. Ben

2an IN RE on En ER SEIT NEEZ VWTTED DIREDTEGHRNRn ErtlERperBB EL LEER ine Na Las, os geor Dr BE LDWieh da DEPer a ErNERSTE a TO BEREN NE BREUER sth ne SIE DUNST lg nl gelb nenDM ee ee aTER nd De EnuSEE EERENEENE Es BESESNEBUN BE BUERENSBT eENE SEE LERUU BERGEN BRESR ERBE DI SNTSCHSRU EURE aleERBE N RSRRTe 1EPER TE u ENGENRTSEE TE REES EEE en pr SHESE AR TEE HER NERE, Ei EEERT ERBEnn VEELEET Fearhp RDae Pac Dee Sea
EDER tu SAN TERR Dee HIER LEE ET BL RETEL ER ELNUHEE GEa DE Le BEE SEES ReE Rn, A SetTEE ENAA BE TEen Rage RT NETLLT NER EREU EL, WETTE NE BTEEEERDE SU GET a SE TANTE NEEBE U  ,Ten Din he EL EI nun ee ET TER nn BEE STTBET ET EL hrs uLEEREN EIER Li DEE .al INT Pe RE TEE NR . eeTEE NETEu a EIERDU Dada TREE as AiRQEIER N an Te, UNE SITE HB ag Een Dur ELTENT ste WÜRFEL FB LEER ESEL REES ETBJ IE Rene RE a NER Tale TeEN NEL pen SE WETGLEIRNE ET an RTL NEE RT N ne a En De RE ENT NERRTEREVE: MEERE ETEEL Pay" Bu:
RE Nunn ni HEINE TOLLER u TEIL ef NEnFE er SUR ENT HIER TEEN AnnDD ILE ELLE u BR EEUFS Bea nnTR LEUCHTEN RA, Boa a nun DR LER NE ÜRRZ IND Te ERLE IP HLAEnue  Son NETT aSn ne up TOTEN Tran“a Para oo. Are Fa BEEGE ForEL SPEER ee ' ee . “r ah nn “ " Fr Let de Pr or \ \
He LED To ET aN EEE Nm TED BU ni EEE tt Era N DEN I at Bet el, en ' ;DEE, ! . RT NET nt re aee Tr ET TUR EN Eh nn!LER, I, ä EEE EN Een tm RT rn LEW WET oe, nen en" TI EN rea Fe FOREN En a EBuae Paarenu, BE un Seatn ns ha RT ern .u Th it en. Te Te al De ae TE TMTEnnDr IL IT Rn, FaRL TG .T Tan , . B 2 DarLLre on
TREE Ti Eena U ELLE a on TRTe net Te Bo tt on

Buell s eneiRl ie ERDE EHED EEE ELBEN TEL BTLEABSEE AETTE 3 a ga DER ode lad Ey ag N pe EI LIE ART m unae IE ee TERELE m NL DNTEE ni Er REEL EITE EL AERE EST RT NEEEEEBLEISREnEn LEONE EEK ENeturl KLEE REEL LBEOBEOTEDU GN a EEE En Eng LEEEEE BE LEEen BEIE ET ET “BEER REST EEE IT EEELEGTE A EEE ST ESEE Be TR BRETT NE Er BEE RE LE NEE En TEE ea un
EIS ED ENERBERENE LTE HE La ei TFT nen GEL EUER gs np TREND LEDER En En EEE REN TE RTERSHELBETET
MED SLSSTTNTTNGETEDEDER EU TETERE ARE OTRE Ni, er RSG Ernte WGTOHTLRERSCGESORAJFE SNTSERTE ge Hal N a N rn oo.
ENT re Er TRENNEN LI Bel SR nei EEE EB DET E ler
ETSean Rn m, TÜR enge oo TEE. u IE TELL EL Et EU NSRE shrn HL Ta nei rl De En .

peolai, ne Passah ET Par EEEP EE KAT ET Infor rn Ba ee BEE au “nn i u er , _. tu ne rn ap Sr Rain LS RD EEE Ze an RN

en Est an TEENS TED ou TOET EIER zn rg EEE a Se De EEE Be a ee ee ' ee,

TADEL N Toro TEL En ee Be OLE BanID a Joe aSEA ug art} ER ER RER eg oo.
ST ED Rnle io Ten WE TREE,te ST TR BL SFIEREETLTEN BERN En de TELEST N ERsE HH MLELT En EIS LSIREBLEEELJNREDE BTEEE IRRE 5
EL TE , EEE Rn ORDWESÜD EB DABREG Le EEE ÜREnals DORT DDTO EEE

A ren SATTE Ana DK. son HHLE ETF none ort SELLER LER, a SNRPLTTEGT OR SSTE EU op iss SSOSERO Do FETUTOREEE ale TB »

ae ENTER a Tan STR BTL TERROR eh END PRIOR SEE rn Ua SEEN ENT SFT ESG LET EB ETUI TE
BR . TEENELER nnon EEE REG ÜSLESS BTL DEN nnLEE RCRE LER EEE WENN Lg Tun NE LE 1Ela u m ln NTEEE gun a ae De REED En pri een He El te Tabl ET E E TE Sn Bene gie nenBETH S RES BEL SL BEILETTTERT LEEREELECTRA TUT NRSTÄRSRUT FIR NT SET EIERE WER geRES EEE BET Be IEE OneNER a TEE BEENDET BEE SERIE EST WET BEE ERDEEn

Kar Pic BE EDEL EEE u ET a Va a Ha ade FE BB ET nn gen Arne Tone lu ERENTO DT -N IN . ein \ nl ı Fan Be Zi ” FR Da el r . . A . - = " -de! Tr Be ETNUN PL PR FIE IE GE SER.LBEEREEEBee BEER EEE Zn: TEL UT "u Dot en ! “u : : .. "

en, BTL el Ten an De ngPas en en Sr, „ et et.
ein er Une he ed FRE En FEBrur BEa EEE SE Dee En EEE Bin .

" Euer en nnnn RL TE a nn ET nn ten dern LEBEER . .
TE TE ne TE DEF IEH nn N. Ben En, en N ttYen . En . er “ . . [on “; . " u. . - " .. . Ku . . .rn . ! .

ı rn ' - wur ln 2 " un wor — i u et Bu "
wat E ee) . " DE ee ” nei, . \ . EEE - 2 .. . v nuraie . ln oo. “ .

Eat an \ Bu DT nt . en “ ., " . - vu . FE \ nt or ü
Wo te Tun eat 2 ... Fe FE a Er v: . ” u a I " " n re Be _ on

r ! ı . ' . “ " " i ” " " “ " I . " . . . i “ rn . .r . 2 a BE . . a . \ \ Be oa Y ' K “- . Dr - “ 0. . . . . ' : ! i - ® . \ '

. on . " ' or nt oo. - . - . x “ v : . '

. o, tee „ \ a “ et DR . * et ” ı ! - . .

. . . . . r a " ' . . " oo. Bus ” ' . . “ ”

r | - )( ) “



DOE"SECERinder:Per Ar ırbeitfind:e an ET TER EEE Sr Here TOTEN KR EIEEEET EIERN ITIUErTE TEE TEgETFETT 1DOSE Knder 1gendar DON GEAREATH Fe TISO Tea ESTER eeReREEee RTEHE
Vo rtlich: Stad - 2 BL ERBE EEE RS Bl 3 ES Fr BOTES FT DR SER BL IEAEE EEE rgMArErantwo 5 tkammmeren, FBL Jugend und Soziales

. Fachbereich: Jugend und Soziales . . - :

N . nn Ordentliche Aufwendungen 21.477.291 € .
N 0 - ln. OrdendicheErträge = 0 tmise 0 00: ;

ee en Erg ze wo
So SET ERBEN an ng mal SEE Ton UHATIA no sel sp gb Sp Murten SpEuss LE GRDISRRATTENPERRLD Rob Do pp stur .
er ee Der un LE e  EDTTSL ER En BR ERUR STIER LEE LT AT REED gen REes TE NE entan" or .N KRBARS Een Bunde:SETEEE DR DE Deal HERR RESTEEDT Bolna aHGEFT TEITEOERREnderen rer ee Ten ru ern nn Bl i 'nn FR SUR STATE a ABreERdr RER EI GEUHE AOR EHNESTHEIRERTTRERZIHEHUNFTSEBÄLAGREEEHFUTEETT ReSERG SGN DeBEISCÄFFTSETTUTIGEOT TEr rTeRis 2440 SUmEoE LIT ungen .

Ze ‚Beschrelibun Br FREENET FREEEEEÄ ORTEELIROEHAL SIEHE MICH ESMSESEELER BERFSRRERF TEENEd Kr eeer \ea HUREN BERGE SanDERTRSSAEERSERRHEEARERIEEEAETRFEHER AMREFEHEREFLSESRARGENGERSGAT ERSFREE EBRERETNEERR EECHEHSCHHRSH RER SEE \
es =S'Schaffung und Erhaltungft Heehaten cc ARESTEPUERPBR BEREITS RIES RER PERS NIREIR INEEERUSENBEICHISEAEEWERESERTERHEREREBEL eu -
DE ngendbeit.der altung/Unterhaltung’eines'bedarfsgerechtenAngebötesinderverbändlichen’ünd öffenen Kinder =.”
SEKon, oh. uvon aeer seit und.derAllgerneinen Farnilienibildung, und -beräfung: Weiterenfwiäkdlung.der"iz |...zoHl oh ! . En BE IE en \ Daher " Vrep ri » '5KONep OT eratüön h ] 1 d a! enDe TEE ENT ag EEE STE Dokise2 PRESENT re .
ujerziekerischer Kinder- und JugendschutzHZRan LEIDER LASATS RNDIEND BREROE OT ul DoBot DE re ui mn. nn ® ee, an Arien m ent ee I Tan Ira ac DRa BEEELBE et . “ .nEL EL Ende BEE etzreellen decke SEELEE REN gapteBU ahnenBER RER an ERRe er ine, .LEBTEN DE ne RB, RE EEE RE pas EER ERS BE TRUEee TREEee SREREE  e ,DELETE TERN LITER ENTE Nar RITTER GERT SIEGER een FEED BEN RLESENS EB Dei ean Un ag RESET En .. en
ERS EN TEETERLEN ne RnER EEE BA HENETEN Eee eg TER BRADBEE SEIFE TEE ge en
SEREERREERE REST NEBENDu NO EINSEEDT DERTTERETRESROEE RE SH ONEa ERBEN BLaBmEBEER SE SRSSERTREESATZE SERSRL ES Saa
DREH NE MEN RERDRSEE REenug SFT VERTRETENREBEREN,, EBFGARSTRETLT LET,
u rar aset a8 tens Sein SE Selle Sal mnll ee TE er Bu, il DEE ERBEN! Man liege ul NER PRRERHEN En an in en “ uRE | EEE TEE aan BELBa ES EEEa uEEEneEheaflei u ee ee BRETTRE NT ERENSEB NETTEDu NIELS LENETGE En ERee la Se pers GENE WERE ie BEERENTSTIBENEEE are uKae NE etBETEN 8] 2"

netrng in VnSiL Vene RER RTERTBEES NEE De he ng er ARRE SER. EUER her PN en pa u, NE RSa 2. “ .EFT ALS ÜBTESTEEL  EERSEE Se cher WET BERÄDERRSn TERBUBTTESEIT E 5 ER RENSTEGENGE REgeSe. -
Dan ELTA Dosen ll 1 ” [ 1a De TE RE TR LETTER ne We Kue  .. BrSL SESO PER LTEr Hl NEN LEARNENT EDEREA EBENE na RNTS ON ER ETE
EEE a in Va yaer EHREEEE REESNEEER LZEESENDREESREEFABSTENST ONE EREET BLTa

KH RREERSTE SE AL a El TA ela EL EN ERSTE 2 A ERNST ENTE Tre prgGr rege un
Ni HE,Per ei Eur SEEN ET TAT SESRTERTEENEu NEN . Br ERFAHRENRE JE BETeag 'RE NEIEEE ENSEESESESEGENEIERTTERIESTISHATBEITGE NErTmDR EG RÄLHEFRERGEEEgnErHE TanTEENS nee ST ee ren an mens oprgrstee nn '
. ® bee IF HIERREEDE UENEG NETRITBNBRCHTERL NEOESERUGEITEN FERFERTRIERESOER FREE ETTEHECNLASEREEE ENTYRIEHEGET TIEREN DRSSEHON PERRDTRRR FOOTER ZEHNTEPOFTTHLEMSNTESURERETIENHEREAESTENEERTEERT DEN, DENSERolftischeHis S.GremiehTEEN EREEEARE EINBar TER PARAT ELSEHRSRU TERERERERTETADHE NORMETE a ERRRSEE. gi uME PERHER.| re kn De a TeEEEELENA WEETURTLEeETTEREREHINGENTEENPER NER ER EikeraSUEFSLAR oe en a a a re nich a ee 2 EPSeaec a rer nei re RERad: ‚„idügeridhilfeausschüss: ARE NER BERNZeEL BanRn Sp HERR ESTERa RER 2 . \
nee TsReED SBag ENTERREREERLBERLIEÜENEE ng se Base. BARTEEN HSaBEnRESET DE SEIEN neEEE RÜERR rLEE SEENEE NEEDTE N ae ne DL BESDA reEEE NETTES EEEbenAL an er:Re TER Seee N BR TEE LE Musa be ur BLÜTEhat aNEEEREEden, orade nehVanhen Beltz ot.

UHR ngEHRE LER nn Ben te SE nr ER BET NER EAST SÜRRLSETS EN MERSÄELETHERRTETRudn NESa ER.NER NER EN Se”
EEE FRE NR a"Te rg ESEL EEE nn RE RR 2EIN EEE, TEL ERTLDEEP RE un Se nr Per ben rad z u u uPa Drug u a aan et WRLZEBREINE TE. BETRETENa a LE ER ke19 NEL EST ESSENERRE RL ENT DERRES EHER RSTIETEsrErereren nme ESS SSRNLRER TERN NS ER ERSTE Te
2 EN. ANNETTE RER ERFAR GEEHEDSNERRS EHEHOHER DRRESEEITENENETUTTEEERETEEREEETTTORTE ETATNTERERTTHRTERTERSGBERDERT >Br Hr IS.I7 91 a RSFTA LT RBNET RE SEERAaACC OEHTRRTEIREESATEREUNEE EHRT TEE FRR-AndPOSCE ANFE NE BSR BaBEES IP PerSEILER DEE SEEA BEE Bil: De2 TErel al 2 5 BERNER ERAECÄEIHIRANS FIR BORRAGELRTE TERN HEERES: EEE EITHER NETT IERE ELSERI TERRELSHEN REREENEHEHRFTDESETERRESRERER
2.231898. 11216SGB VII Drittes Gesetz zuräuMEKEN
28,0% fördenneetA Driktes GesetzzurAusführungdes‚Kinder-undJugendhilfegesefzes"S;Kinder-undJugend SEHRVESEOTMETIESERZ Bi AGHKUHSTKUESG), Jugendhilfeplariumg, stadt.Richtiinien:?: BETEN lea EEE GBI RE To ooSure BEGEL EA SEBR ae BL ELSE Bu BEP ERE LETue BREI rsa. VRR ESEL pe EEETTBE SERIE EEE EEEEnREED! lnERNERE ETFERIENEESE PRLEE nnADSENEERESBERSEEEN RENNERELSNHLRRo REa REBan Wa [WE ERa LARLRE TER T Fu SERSER ETEREUPZETE EEEEn LE ER ne uBSR a do een a Dei,EBENE EN SE RRRLNEDRSREEBEBNEEn  BERRENSE ST 2LEONE FOLNE Ae HIBREeaeg BEE IERER Let Ra sa DU ar a hm PRLEHE En RER EIFERLERGE ERBEN REES TEREDESBERETTGEEEEEREE EEE ann EEE ö
aTgTETEDEEE TeIIeTEnGEr Seraorree ir. in EEEERER RRLBENTREERLBE ER EEE EIER SEREr eg SER STIRE ET ne a .\ 3 - BETT RTTEE TR BEee RETROmATIBaar Er BRUT ng Trment NAHER DE namednp A DT FETTE a an N .
EEE ELEEESTERSHTTETERRENE TS TEIHEHRNTHEETNTDERTSÄTREE N SAHNE RENREBEFATERTRSEN AFERBHERCHIERFEIRER ARERETETIERTETGEREMENEERRNTERFRRÄRET DENN ° Bi
2 REEIELTE DETTRETENBUS En Bas ng arg EEE DAN ESTER HERE ARTRE EBEDERTETSEREN IT,ee “2 Je L BERERTEEN BENIER IEARREENHRRESSSNETCHFELSSTERNEREITEERIE ERLERNTE TDLESEREETNTERENELIRTEHA ENTER RTL EREE EEE TENERERTHRREREREE 5 “ee m ia errang FINRSHEH LPRIFEFERER EL SA TREE ETSINLCHETERONNSCRUETRGRRENLERENTO TE. © > nvbemisnl ehrefrneb y z . ee Treten Mad ._ mn i Kleeaa we . un
ea„nebenund BauptämtlicheMitarbeiterinnen und Mitarbeiter in'der.Kinder-Jugendarbeit'sowiein.derFamilien- 1: 0°7%y [Dildung,jünge enschen'undihreFamilien, ‘Träger der Jugendhilfe; Ha arlcDrREBEL TE,

SE STERNE BSH RES ee RL SR TREUE RL RER RE CH viren TEILE ER Ban ENTER EN Se gas Bee zehn
TEE sn er ET ur MEEBNDTAHR, ZUIGTSLEE Tun SEAT Dre BEE BETEN BELLE en DIET . 2en _ - - . £ EEE ER as Hyan Paar BESTOBSEBRD nl 2] Sen LEID pet TE m nl) .:eeLEE u LE ler. sel ng en - - KARL KERLE ee EEE EEELESE EEE u nr.

MEER regenSTETS EIGEFOTRTIIEEETe BELERS FEN RE ABER SE EREEELET DIBTERE BEST TERSNEUG SU Zt
ER. EEE NNEEREE RRSTOP IE ANREDE EG:UNI NL IE ERTLSE Eee a aba BeEPER EIER HEN Ken Pos 3 HAAGDAeNG neare SHE...EN At ne Te LE Real set. tust une 2LE f EL NE 7 a a Zn TI R mut We OT IEO Ba!

TR TREERSEP RRS Gene EuUTREBenht m, TEEBELNL nn LE EEE ea he ERGERLEE Bunde eine le DER neee ah Ne N ;RE SETGERSEEEDERER EEE ar ai he RAR" EEE EEE LE TUN nn EREnn En 0 }TE ee TregeErSTEReETET RER er ERENTO E ag Kai NT SERREE BETTEN EL a FE EA SER Be RREm eV TIERE SB Bon En. °Ton ü ar NE U HTENNICHETEeFHTSVER wineTR DEzKOn Fo BETEN Aare Tann EEEA Ni: ne m ntnl Ü JERE ORCHESTERPEHTRERHSENEOTETT De FIRE ENTE pegLLScene EoG=En HT merSBHEHAEUNESTSRSERNRETN .Te r ei a enEnDEEEE : .. .
NT RR ENHEABTEI EURER Er eraTEeherrnanibabnnBRENNERRTL ENRENEN [
os BEWERTEEIER Eu EHEN SRERBEETRE ERSEEEEE SEZBER EN ENBERN BiEEE nlERENTRTFEENIE BeazlEu SIR 2 nt
ERROR DET PR NEE TREE BE Fa nn ERBE LNRTRET hl LE EINE EEE ET SD HB .vl 55T, Runner SERSRn ER neo ln hm FE Ton NT REa De a et

efHT en “ N erDET Een LEN re ara. ln tb oe nn "a
u zu ı un Dale ei Eu RT THF RA ei a ss TE LNDE. u , Ba He) ! a RESL Be a. B '
BeeEE BEE 1 NIE WET Den Ban False! EEE. ee nnd TEEhe ET Ne nen ED Rosso u .

20. . Bun “ » on oo on \ n. or vo a "_ “ ” , a
. . T- \ . . nn . \ u j \ on . nt _ E u .. “ " ' . “ : Bu " . \ \

oo. Pe Er nn rn . " Due orte on ar . en. “ . .

. - “ \ ... „u ı " . \ " cl

. . . : . . . ı " ' . . „ . . . ” u .

. " . | ”



F rn EEEFRETT TR TR GE = rer HET u EEE EL CE EELESTHIL NEEREEEE ELRTERNEBAER 2neenewWOBESSTERGHIGBE TG GSndarbe ENNTESNUISUTSLGSTUNEREESENEENEIESTEREN

ir. Dee Eu rd Rure ostpereeac) Beier ine NrÄegreg Rn aEmER Tree ArePEREERESRRNRFERUN HDETNLERTHEATERNEED ERE RNIT NER ERTGERERFETIEFESEETabsSER EEE]NEE VER RE Ta BEERBER RR TEyeE EEE HTRG ENTE ALEHRL EEEEEENEREEERSTR DD BETRETEN GaREBEL SE

2 - Stadtentwicklungsplanung,Wohnen ir.Arbeiten, Demografische Entwicklung, Verdiehtungsprobleme, Reur- '-. un
un ‚banisierung/Rezenträlisisrung/Region BE ee 2.
18 Schülerßildung1 mi ee]

nn 3- Familie, Kinder, Jugend rer en Deines Mn STH HL SIEBTE LE WONDER En BE
a 10- Integ RO N, Ehe nel JSsstinhan KEIL en LET SEELE ABER en] '

. „A. ch: ne a EN STREET In ee BO ra ze NE ap TE url “ Ben - .frei . EB ER REENEE, MIST et Mer ER u WERE E u Pe ni Kae FIR EIER Er Years u liBe ea ie  .Sl Ellen ih Ms una: Wege et IB LieTHESE nrENTRIES Def >
nl 1. oo Ne DE HERIRIE3 tt IPsECBEERTEE Fa BesERSTE Pe ESZee FE See Zee Se On RT EEE TEE, Minnie '
se el nn Eyes Ba LERNEN VRERDEET RNEEE rn ea NN ER TEN ELRULESENTENEL BUELL SSEORERSRLETEn TREE TER RnELERER NE ZERLEGEN REREZTTNa so,ENT int nn GERNE ar TR Tee Be Fr El NEE, STAR BETEEN, be 2 et EL RETRRER nn EEIEE. el. oh ”ee NED AT RED SEREERTE u EEE TREE EI earn en ru heRE ee Newis ar: .OH en ini „FTD EEE je WERE 2 RR a en PR EEE Bi "Sea ENÄTELER, ERSTE, SEN Moe Wet BESSER © BohrenLESEN ENT REDE RTEngul EREADE Bo eidde a nen BERNERTETHE TSLie er ieieUSTDAL ERS TEREE 2"ETTRE AREERS EST BEST RRESSHeoseatEEE BE er RL REG RRRR BENDER NDE oe a TEETELNERIER ne BENRESTEERBELTE RE.EEE Nun ELLEnlLets EN ERS ar,LEINE a nn DE ae N BLM EDBeLEERERDE D REED eg ER SER LEESAU en z— ii Br aen FL — — r . ” nn een BE LE IRRE TEE IKTREn asia,ER,at auf BritERIKBud RENERSNEBENEIRNTERDA ÜFNRSGHEINGETEBERRRSERDERESEEEBENENeBEN ANDE NNIET ES ETNTEENE SsaRa ET RE ER ERBE A a! a + rege ELCH TTCcEETEE ETog© ©: 00,EEE1 Peer CETeeee TEEerrEEreTgen Orr KIEEESZISGHLTELICTGEENE DEE BER i EEE NR ©. 42... :
RE en no ih iin Sailt nd an ae en ie aaa NEE re RE Ir EEE LABELSRER.= 0pe SSlfätsgische:Zieles{mmEEFeZUGEZURLIBUSFralts217ER TEENGENSinaasien ai and eraDE FE Be ei er u zus a a a a Laalitek er Fiskeriiiiee a PERLE ESEL lern PETEte I Et an am pe nn "Bahn, be f ten:Wohnformert: Kl u DR RTen, na.u2Me,haben eineAusgewogeneAiterstriktur, mitfandilienfreundlicherBebatung, DERETISSEFSÄHENV BER TEEhe TE En rn 2 a a an Br Pr NL a: ah At nn PT en At a Dran Th iinSry | nund eifernattraktiven:Bilgungs- Kultur und,Freizeitangebotinsbesondere für Famlien mit Kindern. ERRSERBNRSEH BSDatlunn VE A Bea LER Ve Tr EhrenBE ERNET AR EEE a ee ET TE nn BE ER FRETESaag ea 1 Era ERW BYE MER .REES DEE De Plug Eorseksichügt u:LE. REgen Ta ; - . " : } “ arftsgere AUSGEDAUEUNd RR.

I „©Hnlterriander verzahrit; (acht, 5) EenHEBEN ET ESEile as RaSEHE BZEARDAEEWSEHEr
TeIEa,SERaU IT 5 REST RER HERE STEELRL EEE ARE ER ENTER ESSENER ratb: m Kostennr Tao.i 2:85 Dia Sr . ; ' } : eren,. untenopümalesAngebotzuvertretbarenK Stern, enu Sun 85 DieSchulenSetzen jeweils SchwerpunkteUndkoOPSTIETEN,Unt;ein,opümale: Yen ENDEREN ena Wer] Se oe. f ST a, WETTE RE EEE RE Be GE TRE: EEE EHE BEHBRES SEES Ara a NE Ver] arSir zigewährfeisten:'{fBESTER eb BEERETTETTWalE hen en tnDerEEEEEE rn IN RE En REN EN ER SET TREIBERER TER STERBEN BES, nr rurzenseesan il bean .
23°. 22]8.Z.AlleJugendlichen:bekommen.die Möglichkeit zuSinem bexufsqualifizierendenAbschlussund.nitze7 diesen "anähsn), aEEE anne Eonwandtetehesen Di eeSEENNS EEE BE SEE a ERRENESEREHEDK ErauEn Erfre se DE a RE SEDe LEE TEEuSTEpe a KANTE ge TER NR DERENEEETR Wei „glich: DEE DREIER TENERSE ZERERTESRESTEEN SRENAT en ER öde Be ind Se EAee ET Teben rg a BT a um. . r > wii a er “TER Dupch einen } ZWIiSch lien; denSchü en weauch, Er-SUGENEING ESS ESSRE |eeee ENDE awschen.enEomiten, OR Schulen wie achderJugena,ung37 2 |’nae2 as Femlenhilfe werden jungen Menschenvieltälige:Leberischancenermöglicht.16,1,9,6) 22,00, una] Zei jr2. rarEnal Tan Se ne ee a EN En we Fa, % a In “ls BE Sa Er DE Dre Warn .32, 7192 Das familienifreundliche: röfl.der Stadt erleichtert Faitilien.ihreAltägspewältigung.(6,1::8..h)EEEEEE u,
sis Se nebengieSoziale und geseschattliche Integration derKinder und Jugendlichen erreicht, Hierfür werden; EERBEITT onen"NENERON [LIU a EEE TE ErEn EnBean ET EEE En a EL ade Ei MEunEEENWLSERSE TEE anEHRE EREaa a une er0l> Bere u,aReee BeeTe ET TE te ERETTRR La EBEN ANETTE rn a lan i an. sta, Did ET a etooBergischGladbach ist £ineStatt, in.ger’eim Yielfaltiges Angebot arJügeridarbeitVorhandenist.aBin nlu te a a ee aeat eEEE EN Fe eek En RETTET.PETE EREREER ESSEN, ee vo une2 10.1.Bergisch’Gladbach hat ein; Integrationskonzeptund’setzt.&s urlg:RTISDESNENTIGTELLITZNHaft nn SERIES ERSSENE ts IEa NEBEnrET Ki: Zuu E BER eeN EN N a ae ae a " BESSERE u LE .as 10,8.1R Beräisch-Gladhäch:sindwir.öffenfüralleMenschen undfördertihreketralorin unsere.Geselschaftn)

“ N:LTD Et we Da Nu" Be En a: in ERS EERIESE WE, DR ” Y “ L en Er ir: Ban on Be Ku Ann este Fa rete ea, EIN EMI EER EL EE R ES EEE IE m FL ELSEYEAR Bee RD EÜTIE a ,er EDen NET LE EEE RE LRENE SARATE OT ELSE. EUESLINE.OELES la -En LEE EnRh EnRnDO Va STE NEO ET Te REITDLRTe en N ER Br .
ud r\]: er: et BE, NE EDOND EDER ES Rn HEHE ee TE un ERSE rdehee la et .
edel et ke: DTSen nn El R ” nit a ENTE Bar: N Ren TE, Bun ET RT m,uELTERNWETTENAESOETETAEES IN ELNL Rp GN RRIES de Br RE 2
STE uns NTEEEE n FE BE Re TEE ge ten LE Yo an Ds
WEEDTSTTAL MIN Nana BERN dene inEy SENSE N RER SERIE ERETESRR PER HETCANNEBETREIBENEhvale BEE on DE EIEEN Era] ERSTE SE ENTRREETLE RER ENTE MÜERSADE rs DL DET len. "
Dr EEE \ TE DI He RE BRRRDERT a SERELD BT KERLE BERGVi BE RE T EEE TE REDE. un er

" BE WEHENLEI. EEE HERE: ie SERÜSEN  T Mi PLASHEEN BAR nee DT an tn aan bo . 2aa Fe .T BE BE BEE EEE EEE Pas Tu BE rn Er ee Heer Te Sony et ne rear ed erälea". Fu EocRCH uk ua FeDE 2 . var ton “ ET nam Br a ee me tt ne ira nun En DaF Fee BEE GE nr 1.en “ur En teen NH BE FR EEE EEE Dre BETTTE1. TS TEnee, anRn a BE EL NETBSWELDS EL SS LBRSSERR LE BU HRERLOF SESELEF TRZERSE ERHEBEN EZBug RETER FESTER EnTEREB EEL 8ER Te Et, ME LEBEN LE Te un EESDESRENT Page TeTe SD ei era] 5
en \ oo. dr neDERENATSEL KEEPen u . h Ti . N Dee Ps En

u en “ A Dart - — 1 - - -— - NEIEENFERE — . or . . - ” = ” DPF = F Den et Bl nenerz Sl Etnn er " vr a . I :m, om IT nmne a ahe USE TI TE, reen tlA a RL a, EN an PRRRHER TREE. BE ein WETTEN ee te Te A NT in H Fernn .

ee er Du . en v Ke De n 2 & rs Z \ - \ " . on “ en a KR ne “ le Fa

. . . . .. u . on x . ı et = . . . on . rn “ ren \

. . ı ee . oo. . \ Dr Er . . “ ’ . . u . . ” u ” . ’2 " . ln . n in oa a et , " BE EEE . 1 Ps \

. tt \ ' „ . Dr \ on . “ . . " et

. ” . " ” . Bu . . Es . " . . " .
ı . . \ . . ” " "

| u an | ”



Br ingpersugencdarbe neeatmille dent. endarbeltihndisamanEEG RE EEETRATSERReEETEETEDERGeRn
> a AReSHKR NE ieher

FE IEEEEHTTREEPen REELTrDRTER TaSStgai ie2 Darei Dana)
(Haushalaltsz!ER ne NEE ECHT NETERFBEEnNa) Wirsteue, ;a RARa) WW m die Kinder- IR EN HERRESBERSESESENFUREENSTIOEESSHEE HREAHERERSE FEINENBe Rt.. f SISLEM jer- und Jugendarbeit, dieJ : 1 PRRRRREEIR SCEIBAHEREIEIETHRRERERRRTEERERARa ER m die Kunder- und Jugendarbeit, die Jugendsszialarbeit sowi FIRrSeRIE PER Eee)" SrSEIEREFEEST

dur den Kinder- undJugendförderpan.(resonders gendereleran), }b) Kinder- und Jugendarbeit'bietet jun ne TAT KURT NET no Tee in, IE a,il Nd.Jugendarbeit'bietetjungen Mer ; ers gendereieyanl) 1. min ur VERDI
Ze anirge men.sowie zur Fieizeitgestatungund Bez Aiervon 10bis.sinschließfch 25 JahrenMöglichkeiten zum bo9SE Arzatı derTeinehimenden bei der Freizeit. ssegnung.(besonders genderrelevent)....... nun... > 23." 1:. 2] ;:Stag0. 2007um15% gestiegen: (budgeineutraf) (basandei gsmaßnahmenund beiden Bildungsveranstaltüngen |

be der Spörrereine tee, =nulzerale ANDRER ung JUgendan ebotsdei\rerbanklichen ind.O PETE REIT Pu urn . uee aeavereine. (besönders genderrelevant) arawe ex.Yerbandlichen. und-Offenen Jugendarbeit und. - | EEEje) DIEAblehinuingsguste beidanAnträgenauf Freizeit UndEcholangermaßahmeh ineIle DO sol |PIE Byehingsnuct bei den Anträgen auf Frei ftund Erholangsmaßttähmen Und Bildungs Puh SS HEHE The
er Nzu er296Ber Anträgen eigen £. Klee aaa enund Bildungsvefan; altungen legt... | .Sl sale SozialerBenachtRESR ER Erleneh ae Mn SCH a DES ren “ 1. el igungen bezogen ui "di ni EEAeosSEBUEBew.Arbefisweitund zur sozialen Integration.iaberi Berg re eure Ne Her aTE,4.Dis27Jahren An sözielpäd: en ng Gain. Ban RE Sn }; BergischGlädhacher unge Menscheninisi.. si] .:.. “ .BEE EyeHead | änısoztelpädagsgischen’AngeböteniderJ gendwerkstätt unde "jungeMenschenine |: 2."BEN ind, „teilgenommen. ee ENzer Jugendwe Hund derJugenäberätuingsstelle Fe DEE |2aa ae Ta BER LEET REES ENT In ERS REEL, ALTE FERTEINESRREA SEE RERHRTREN Sr .. Pi 915 %defTelnehmenden HeidenAngebdien derBe2NBARRIERE ERSROIEEROReeewid eo.aeTeirie menden.ber.den Angel oteri.der: Mi a Rn REN TREEET St EESSERZET, TOT: iN"reis üerscnial Sencchleliglen.SO et Farnilenbildungn.2008gehören zum Personen al se:RR 'h} E "N ee EL RPRTEERRENNE Bl SE Er EL BEE Na INN ESCHER? REN,5‚Ela Netzwerkermöglichtes alleinerzichenden Mühle N ea2|ar Diane a en 1 m Anregung "und-Hilfe für die Bewältäiingı WENEE Be5 { NhauSaeren.(besonders endenBlaeJungen,undHilfen für die Be At üg ung Ihres Alltags Selbst BL Fi 3 Beesg a Ier ung!Jugendliche,erhaltei\bereits; aNa ee Een|.Gefä "dungnnBeSmSGTUndschuialer.D sondere.Hilfesie na eea BE BT gl© aBe,aahoehenilbesenere Generale een .eNL SENDERISERE NER STE ERSTER TRLER NEE ee ER TEE TE Te LEERE DETEEEREEURT:A TREEERTL: DaranNE NER ENGE RBB TE BETT PER HERRIN ug RS EN RE ElSE, 5netEEE,ed ETce EEE RL TESTER ES ERZREMSBERN EEE a RUE RNEBEN RD BE ENEN VRR ER Le ale NSr Ei enRERRBEHEREEE RNatmen, U Fee ..SnriREHR SERIEDT PeKIRCHEGE EEEERKENNT aae NRNAT SEELEN aBEER RS SERIE NDEREN UNESES ERSTEN, >200 Beerg BEAHEN RREE. Tin Erin ERBRSHHES ER ZTENTADEL RE 2 Hrn be TEE DrTE ans . “ \REEREEERISCHEIRNENE nnBRSBENTISCHETNEE EENSREENEREE DROPuN No)a5seo) bezKRERNREERTUn: IS ERHERRNEREH| BEE get rg u ln nn EEE SEERFREUT
SSTa MiChUSeKennzahlenausdem Kinserundmn el.eea . . ;Mg =::Jügenelförd &plan werden;n oh a Mes. Mi,BR, EESFELE KESREEESE TE a Sa, Fr, “ En den a lea er, ae . .psyniehtin den nachfolgend A, noch dargestellt;soweit sie,|reed Son VENENOELURNESS per AnSghp eN-Bachfölgendeir Zielenrerfas NHr:DERENARSER,BETnet le 22ARE Kae Yifliche ‚Konzepte: derEinfichtungenYdhaniene 3 Seeldan la > EEIEREREES ERS RUN egBoSE NERNISNER-wecken. und,Fı ENGENNIDSNCHEI ER!PER ETAD TE ER ReZe | RtBe ooET SA ER en Nas . ördem:son Fähi 1 PN ANEREKE SS JR 3, SenPsi RER EE SRTen En a23Segabungen EERENIIERRSSEWETENDIE EC ahlgkeilen.und: i ee ET EIN RnBr ee Sa ;SEE ehe BRITEN \EEE EmmUhLED PeSTR Bikeneinge tachrangige:schulbesögene UnterstüfzuFi ng: ga Sl RE N ER re ae 8 Tor -eneefen.durch:Beratung "Sthulana.ünds::. ENDO ct |0,5" air ERR aln OLEaslene ne BetaSenna ne3, erieRa BE at Be gial& SEELE ERST RESARSln3 ‚gegleitun Pe RuePrayer EL TEE NR NE RERFTSRELDE ee 9 REES RE Le Bee Eisendle: "AnzahlderTeilnahtme BEEElee NG BEER SE SE EsEEE...0. SREDGE LS REES at] En , FiSENIREERAge ee mendert, ERSTE ET RT Er BR DNEERB|nt. SEERGESSSPELSBERSE ENG NFe Een en Ainenden\aSenlechterspezitsch) an RER EN en SW een ESLNNER BubER need ST Un75,57 Anzahl derTellneh enden BER,eu BEA,ae REESTBEREREINBTER meter] 22 jeAnzahl,des Tellnehmienden.(gesshiechtersSeitsenan 33, SSHT EN! NEST ie
; ö: . , ‚Bicingmakrarien en)= ER .. 2 BE N R Brnn et nnuKran EEE ie Ur F Ken Bu22°ja OffeneJügendarbeitAnleitderStimmDesucherinrienarts [0 BRRESDERNENER JeEna ne derStammbesucheriarienanl Ehe |. SRRNETTRE Be srNE SE Wal $TeH neinre ho rn DurE EHE REiNE er u lnteäeten I an ee ne alSe ern LER enIE eo ler bt iSE 1.5SrAltersgruppe det 10-l8 Unter21-Jährigen.y 2:0" 2 PISale el 0ESREONEOTTTTRSTNZ BRUNS Beea(Gesthiechterspezizifisch), PESTBSERELSÜNDSEESEl TEE SR Being a annTeEA äbgolite Zahl neon SEES NEN en ehe osSe Rsbinr BEETB RSEEREBERESE HÄLTea eeVLae SE sh 25 e .RE eierengeren te  Fößlerantiagen<” BEEL.enlen lach geren ro Nae nee) | a elsear
SENU NPlätzeJügendwerkstätk"0: uvr inSE ESELRE N hl nelus o5®an BIETE es ae NEUERESEES. Fat Po le neleAH SL FTLESERERSED DE538] davonvon SLJsgendiene EUERRER NT eh RL: BEA;&..0€(VO Er ESPEN armi enaeee BE ENDE Slassalsi. is 4
3] 2PreierdeVügendberaung mindestens. > es lesversssthe esse en
„5 Moeestanahide "Teinehihänden SIR abe ei re Mn DT a BD N FuZu: 55davon,iningesians Weigtien,1. al. De BESESLF BER RERNTESERDe

SREEFE Adgeschiosssenne Beialungsfälle in.der.Jugen dberatüng“”; il deEi:SEHE er TZEBub ee,Enee ayon hindestengwelbich,. co leo} enEi BeBTisn pn de:un Bo a REELHET ER sr ae 0% Br Wire! Er FL: "Der, Ia ne Und’Bewerling vön j& einem! |. erg. RDes or[7I Br aststs Iu0smitder Jügend BEA oo, . \ arEEEABe nn - .: „JugendberaLing:Wirkuigsorreiahungn und he “ re 2. =] 250 u
ch Sagrss ahmeri. oder Schülabbrüche werden vermiedi f I Re — “ . ->} "antep aller abacsukipesiänensare ner emeden.gl. 0.01 0. 0° sr be .: uJu geschlossenenBeratüngställe'der le 0... 0: 2] ” 2 \LT an dieerfolgreich abschließen RB00 ebAnteil der Teilnehmenden der Jugendwerks ne ' BEcan |In ‚erfolgreich abschließen‘: "| 7". rkstait,die . u og : Ben: 2. zu a 5„9 Anzahier Feiinenmanden.aus Zielgruppe lees Zelanone |. ee |. ” Hänende-älleiierziehendeehanitin raten .. 2 SD,- 2 \ \

li: ‚Ferigsiei dealleiterzichender Mütter mit Kingern |" ie 0,00 u= | _Ferigsteüung einer Prawentonsaussiettung  . 1... 05 ee. BE DESe _ u un A |



_—_ nos eeBanner — Zuenm DiIo rdemı ® a SUR Heaep Era LE BEE —& ETRL rn ra SERIE . EIER LERLEh Br hni STE EEER BER I Be TE BER EHER. O1}. Steuern und EieLgel H Ispla!Rare ze ST RESET,a = = erg ER Sn Sail en EEE RENTEN2. “7 ‚Auedungen und. en aber,1. one | Keezcnn a onga|t2| Zevendingen ineminUm RE Sen ern. geTra en lagen .. «il. te EmE EitE Un Er jeor 0414 Cent nsiereträge \ a; ee ee ERBETEN 2D agsix Pi fentichsechtliche.Lei . rl Be enPB He EUROen et ‚Frivatrechil ee . € "a u rl. et enSaunen on 06 dr. aste) Baar ngsent On: nn . Br Bi se so ierasegr Kostenerstatiungen urid Kos gelte BT EEEAalen .Be een ende . ae “=ee . Pr | IST. €en al een orgerttih ee gu un n “nr : - rg RE A E .2... ep“ Bestands igenleistungen ll en RL 28 BorN Mala v ndsveränderuEn ln u len % es KuurE il... : |u, „nosunsrengesun ee rg 2 ee PREREFFERNE il. oe RTE ,en 114"Parsonal = tage WRSBELDE I Burn en Bar u je: |tn Fa ANORES Persanalaufweng nn TREE ups el. on x BIETER RED Bl u En ae A.uuns ir MapsEeewenhsetDT - Zn Ir Ei TERse GER vn a22 erBe:| Veeiiresie Bere tn reed JRR SEES 2 ll DE onu« Sgie: RN . afSach! ienslleist, EL. En Se cl; Sn: EIER MEERE CODB3€ eg vRSZSRZER ERS a °Sa an ram: inizhei EÄbschräibitr Es lungen. „u Eh De el RT unge ENelnHla I ‚15 etAZ LE rälbungen‘. Dr ta En 2 ET u Kr er PP AB €Ss ; ed nnr”s nl langen ne ea a Tan an Ih BEE ae Be KR en IE KR ” za ass: vr ‘una ker = asferau en jun ERNST ne] in 2 a Sn aes Dessen ” Sala FEIERN DREEIG: 286,535.€| 1.DIR mE zZ a Aa5 ÜgeOrgentliche, Kö ERTED"De ee SEEnt Fr PERMaeea Le ee&uPr durai% .:ee FE Pgahn RRECNRRESELHSRGE SIERT ET de BESTER. Ka FR Re; en SnA Monle send A ed. .sah issue. Shtliche-Aufwenidungen, N Sn, er nkaSun ESraa et, Ben. SERFE 2:18 FREIE ufwendungenwc Ba Ye] aa EEE re ShlOBS KRIRE| en Rta Er ie. “B R geniehe An i Byessksihejet Hg sl N She Da saa KgnF DENT SR NEISSE enana ee IMaRWaltL a ER, irn ss Weil Aa en 5 BERE Nissan ans ee .HE19.1x Finanzenrsge en gar NETERFTeRSEerE a RER; 232 ERalee ‘nase: BiBrui, = 3 Zinsenune ae lt Feen u - eeEEEKr tn rt BEaTrzeTe 3 als & aars .=.| . ai: se uneSongFi REEli a Be ehe BE ERTHE un 50er Fe, wie IE Ele FL N. Bu. ni inanzargebnis: Eee nr wei en: iz SEWEiH EN Na Ne: BE ET HT. en B ee ieIUE REBEe, Fa Er . I ER et Be ngen .: ur DE BE Fe Se TERN nn BR | ge u0 FENZE® FördentiichgsN 28 RER Be BEE ea. zu ln =: za,nn 2 Berl ar, or aetaehii: rn en maa FERRARI: Ka re ee REES are | |BE: er) 23 1 Außsıan EDS_ HERNEenSEEN et EIITETELESD BESE, Beh SESn : \& .- = BEREee 5 e BEER NEET (Pr, ru ; SE SEEAEREN “ ESCHE ENZEL ft neNast» else artnk:eeEEEI SSR. SEEREALS uhe 25 Aue ‚erordentlicheAufwe en SE nenRERIRETErERBeer:u Ee I .Ze: atrördentliches Ergobni en Ba ERSTESRT = er sei nlRT “hg gehn,EERaSERN - lt Eenut ERE ne rn Eee —SE 2EI keep BE EnBe EL: a EEEDeeBENEER NEE a hl2, Bere OEL EHER TEREILSEN EIER hart ra 2ROTEN a NE giu zul: EKDKaeSE TIe Fa La Din Rd: ar E: ER NeRe Nunri Ba Beeet ERTRREETIGE ante kan ENa Sa SEEr erSEE 27 1,Ertiägeausint 'Teistun BISREZIERLACHFe RER EN SE EEE PRESS al.” “3 SE Es tage ausintTeistungsbeziehlng Be ee: RE OERaSENBI ORFeng SEN RO HE ERCRE Nena BuReBu NET en 5) u ans leere———nREa un:Ben-5SE ; einge : gabe zit, en EEE run: en ler BrBAB: FE Beea}ER STE men ar afTeen ÄrTLupEReT, rgebri a FREIEN Tan: bezieh HRA Pa SERLEE ln rk Pi|M DR Ar BesFIRE Er Tante Sehen gar # FuBr 2 BE ie Fine CHR EETHENEE FAR ungen ni. EEE ze enBr: —— und 5 aaBi .re Be: ES rerEGg EOWZTENKCETGEIRRE HRRHHRRE Eye rar RR EEEEaeEEE enmee :oe ER Fan EN al TER Te BREIA Sr ER erN. “nn RR. GETEE era realeME RE _: ’a ehERNEUT—  .er EB DE ERBE a vestit On en BEER spa eeIrre Main BI Etee SEARaEEL rs ner ni |el ie 2 Zuend EEESu OonstätigkeitFR Enann peternausze Erle nnGNSBais 5;Anleraiheen OrifsesionsSrartSeeger ei .Ze ent olese #Einz,au 0, Verauger sionsmaßnSn wu BR LICH EI BERGE AIR len ne rn ln ui en |erHu "120. BR \us4 Veraußerung BARERRIR Ne, eins est Fe SE See= aH =en an3Be Sr Be nr a te DEIRRASCH a REGEN EEE BR En 'ER 2] 2% nz aus, Veräußer ung vonSachanlagen.. Im RS € ERSTE Tresen. ENaeea 9:Ne much 27 -"E, ARTE TE ae Gerungvon) ETRLANZ : rg RTL ar SEHR unnn; uFe =— B> = en 5 =a TEE: "Einz}aus Beitn ee nFlnanzarlagei WESER BrERa N Erde3 lg:EN ragen daektgenen aeART en a STEnEr ee SeSn3eek orte Ihvästiionsei ae elten, itAan;NEE ee nl en ee,Er .a 2 eimz ATEEEEREN inählüngen. iR Reh ERROR ENG ee BER} er .u, 2 lag las germalsftnven one Erg: u nn Mae, lesen SISTERS Bee Er as EEE Fe En Ne > iin Si hih 1: ":ÄNS2ee a BTäat RER rl en Be aBei BER EN aa a Win| SEE wer : 2 2 |BEbe[a E.dEwerbivii EHI.BERN ER) Di ik NEE a Kar: SS,Jr rwor ade Pe ET LE Ile rundstilcknr ebäuden“i. RAHRSESCHER BanBee BES sl is 1 er . |u 2 ckslEs usz Berka Y Benuden ET. ua SE RER ERHSNUT: nn Biuen . Zn u an Mmahm NE, RE een SEEa I it il BIERA azei2 .. = I. 3AUSZT. dE .nDre Tan ur en Ber Ze ei) = Be € NT, IR are FFIR KR Pe Bier FueraEEE a Kr An. nt 2z "A td.ErwergV;;bewe: MEETS. a a Knie weh 2 EG, Denen ReTESKEREE Peso il,ot er Ad Nagerge gar: a  " Zeil a SR EDER TE u=Re fe oe se.für de: ge eg lage: \ Rn BER: N we: ET HERREIT E Haie ee erRP 2.128, DEEZTjenErwerkivor Einanz serenmögen. sl: a,aZ “it HE A a Es Enaaz +. Aus2 Von:A:BRDe; URN en ch "370 BR eeEn:. 22. og SAUSZ. yon akt a ln BeBL in BE:2 ze 2? -5 en. -. ae:wendunigen :; enZee 8 “ el. ie cla En.*1-a “ \ : 2tt 130 wu bye ‚Invesitionsan8 uszahlueheTE Be re re BR ig nr u. .Ea |m: nl=am gen Por: EEE Zd Fa 2 Tr MeENEEE ul et NET ; 4. .Dome) ssEiEETRETEENInvest onstätigkait 24:5 ch nn RT Gl ie ..—SinvastEEEBEERBeh RNBanRD Eragoneea 2=Suse eein ARTE OENESE er Big Zr u Deere N 320004 \“ . “ LTD DH ann en. NER SRH ee, m ar ia\ uHZ ü ne: DER he N are lee SI€ PIERRE eh en 1) Be} nd Be) Beu 0 En ERRNRE WE FERSEIESTREE BER et eat 20594 30 il is"5 \on . : ri Be \ . em in N BET ren IE EST, Bu
. a . . \ : nu . “ \ \ ® “ ' 5! . . : " . Toon 0 ' " \ . >. . - - - ® “ u

>03 . |



ı

" ı " o. rn ! nen “ u. I 2: .: "; Ir tn a 2. Er Fa

I . . . en a LSB ig een Tu Fe Be a Eee eh bee -

E ” nt aln u He Te HD EADREDeonh Ben nl x lee ot “ı ’ u . .
DE BE , . u ee et tnuine Kugel DEE ne LET En LEARN Een Enut BT rn

EEE So une N EEEes OLD TREO DI LET ET me Ti u - ' .

a u . . EEE Tree Nenn Anl a EEE EEE GE re Eee " . eo. Bu

nn . " tn tn en ET, Fu EEE a En era en en nt . “ . ' .

“ et EEE we m non. aRs" Bin AD ERROR FE Meshuge ya Ra uf nrlet af 1. u.
Ehen LEN ER en elnp N Ey KeimenrnRR a EEE ÜWTEREEBe ld TEsad,RUE ne ERELSEERDR NDS Sa nn ı \

DT, STEEEE LER u TEN EN TREE Een RT N ETLEN TREO Ta -
Bund .. ET LU SERIENmu las un ne BESTER DINRLZ ROTE NEE ie lag Den LE re NER - .

Dental en U fen WI te Rn! STEREO DO LAW Eon er ur Br

TED ne EHER ET 2 Sog EEE ba TO TEE Enort Due ein le N etz, SE EB ee Fea inoe Dun Eenloe, ner IN en. DE]
ri RESTE TE a ELTERNLeRFLESRN TEE ARSTER RER En OIERDOTTSROSTS, RT .

FE NT ne DRÜBERST ar U Tea ET ee LE NTRLNTEER ne TREE LE apa, EENTENEOTTTOHREE EI It at

Do Tun nt INTRO RSRLNTER Tal a int Fe REUHTRSU EaP Sn a ERBE oe EEE NER THE LET etion BUTILZG EREO ST .
EEE ET LBTEBENZENTT Hal RT nn TR TEE RR Sn RE TRIEBIRBEL RT u TR LE n  hE ne

er ne Tate TE on net Re IDLEITT ET nn EL RT une TE. Een a . oo

nl en VE TLEU nn N NEL LT aa RL WTN TEE A TE sehen eo I WURDE TE :

nn Een RDRRne er nenn be An ET sppehne Sy ar ER REA AD TERa Ur" ra DENT a pn mein, FTD 8 : ,

5 . . . . au oo. u . rn En FE Wolle DEE, . Den, I en Bu

en . „tert FRE ER ren KR EOETREO SEE pp tete a NER ihn ee Tre . . .

Di . . . " . " v . . . ETNT vw. N . r De EEE Shuttle . .

A ann nn gr ern RE EDER Aa u NULL at en et un DIE

Da . TE ne a DI Tesoapsi ROSEN TR DES TE Ben De ENTE HUREN N RETODU Don ENDE if. eis . en HTtnTB Te nea tn wo

TE io OT ELE NE hm NEE Zu MW, ren DER ya N et TOT wu, te tan TE Pace:

\ . Be . \ nut \ a “ oo. an - . “ .n ; -. En

. ’ - x

“

. " '



N06E60:Kinderin: Bes BE OL EEETre
Verantwortlich: Stadtkämmerer, FBL Jugend und Soziales . .

Fachbereich: Jugend und Soziales .
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2 - Stadtentwicklungsplanung, Wohnenu.Arbeiten, Demografische Entwicklung, Verdichtungsprobleme, Reur-
+  banisierung/Rezeniralisierung/Region 2
8- Schule/Bildung : . oo.
9 - Familie, Kinder, Jugend 2, ZZ ' u

u adEEE ABBRNEER et ELFENsa sn Sneak asME BERSNRTWPREERTEESERBREI, DT
2EEEEHER WEHSELHRGETHTREEER TEEN ETETITEITGEGE Ba... '2[SalsgischeiielefmißBezugtzumsklaushälte2sER EEE u
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2... Jg, DemögräfischeVeränderüngenwerden:bei’ällenPlanungen berticksickligt. (ab;ENNnnen Se:
a, „]8-1In BergischGladbach bieten die Schulen ein, Ganzlägesengebat (Profi) mithoheipadagogischerQuaftätunter... |... - -
RU] 5 Berücksichtigung derBetreuingsvedtrmissecn.

8. 22,.]89 Wirförderngie-Konperationvor SchuleundJugeridtitfe vorOla,bed, se mieneee
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a) Die im Integrierten Kindertagesstätten- und-Schulentwicklungsplan (Primarstufe) festgesetztenVersorgungsquoten
, (anteilig bezogen auf die Ausbaustufe bis’2010) sind erreicht. . i 0
) as InlegtierteKindertagesstätten- und Schulentwicklungsplan (Primarstufe) ist auf die Veränderungen, diedurch
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